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domini nostri, der dem Erzbischof Stephan von Vienne gewidmet ist, 
hat Oudin wenig später ediert15). Den Behauptungen Oudins sind viele 
gefolgt, direkt und indirekt, mit und ohne Nennung seines Namens, so 
z. B. L. E. du Pin16), Zedler17), Fabricius18), Foppens1®) und Moreri20), 
um nur einige viel benutzte lexikalische Werke zu nennen. Die Histoire 
literaire de la France21) jedoch macht den Verfasser der Miracula S. 
Mariae Laudunensis zum Mönch der Abtei S. Johann zu Laon und unter­
scheidet ihn wieder von dem Tournaier Abt. M. Paulin, der Herausgeber 
der 3. Auflage der Histoire literaire, wendet sich in den Noten22) aus­
drücklich gegen Fabricius (und damit gegen dessen Quelle Oudin). Er 
hält es für wenig wahrscheinlich, daß Hermann in Tournai eingetreten 
sei (wie aus dem Liber de restauratione hervorgeht), sich dann nach Laon 
begeben habe und anschließend in seinem ersten Kloster Abt geworden 
sei. Waitz28) und Wilmans24) sprechen sich mit Rücksicht auf inhaltliche 
Übereinstimmungen zwischen der Geschichte der Martins-Abtei zu Tour­
nai und den Miracula S. Mariae Laudunensis jedoch für die Identität 
Hermanns von Tournai und Hermanns von Laon aus. Neues Material zu 
diesem Problem erschien 1883 in den Analecta Bollandiana25) mit der 
Edition eines Briefes, den Hermann von Tournai an den Abt des Vin­
zenz-Klosters in Laon geschrieben hat. Aus diesem Brief erfahren wir, 
daß Hermann den Abt von S. Vinzenz in Rom kennengelernt und ihm 
die Passio einiger Heiliger versprochen hatte, die er in Saragossa abge­
schrieben hatte. Anläßlich der Erfüllung dieses Versprechens berichtet er 
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